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Berlin, 3. Januar Der blesiährige erſte 
Neujahrsempfang am bieflgen Kaiſerlichen Hofe ſtand 
natürlich unter dem Eindruck, den ein Vergleich zwi 
ſchen dem jetzigen und dem wrlährigen 1. Januar 
bei Jedermann hervorrufen allißte. Dementſprechend 
drückten ſich auch alle mehr oder minder offiziellen 
Kundgebungen an deſem Tage aus, ſowohl diejeni- 
gen, welche don Throne ausgingen, wie auch die, 
welche an venſelben gerichtet wurden; namentlich lag 
den Worten des Kaiſers an die Generalität wie das 
Staatsminiſtertum durchaus die vollſte Befriedigung zu 
Grunde, mit welcher ſich Worte der Demuth und Be⸗ 
ſcheidenheit einten, wie ſie allen Erwiderungen des 
Monarchen eigen find, und der Wunſch für eine fer- 
nere Erhaltung des Friedens und eine weitere gedeih⸗ 
liche Entwickelung der inneren Zuſtände unſeres Va⸗ 
terlandes. Dieſe Kundgebungen des Kaiſers ſtehen in 
vollem Einklange mit denen der Preſſe aller Parteien, 
unter welcher nur die ertremften Organe ausgeſchloſſen 
bleiben, ſolche, die ſich zwar als die wahren Blätter 
des Volkes ausgeben, das neue Jahr aber doch mit 
dem unverblümten Geſtändniß zu beginnen ſich ge⸗ 
zwungen ſehen, daß ſie von dem Volle ſelbſt nicht ge⸗ 
nügend unterſtützt würden, ſtellenweiſe ſogar von dem⸗ 
ſelben ſich verleſſen ſähen. Gelegentlich dieſes Aus⸗ 
ſpruches über die Preſſe darf der Leidartikel nicht un⸗ 
erwähnt bleiben, mit welchem die „Neue Preußiſche 
Zeitung“ am Jahresſchluſſe ihre Klagen über ihre 
eigene konſervative Thätigkeit veröſſentlicht hat. Das 
genannte Blatt hatte nicht Grund, ſo umfangreich zu 
jammern, wie es dies am 31. Dezember gethan, und 
ſo kann, muß man jenen Artikel wohl mehr für einen 
momentanen Stoßſeufzer als für den Geſammtausdruck 
der Partei halten, welche das Blatt vertritt. — Mit 
dem Jahreswechſel iſt nun die lang angeſtrebte Tren- 
nung des Marine⸗ 2 dem ee deine weh voll⸗ 

zogen, der Graf mern in Folge ſeines mehrfachen 
Anſuchens von dem Poſten eines Marine-Minifters 

enthoben und der General⸗Lieutenant von Stoſch zu 
dieſer wichtigen Stellung berufen worden; hoffen wir, 
baß der deutſchen Wehrkraft zur See nun diejenige 
erfreuliche Entwickelung zu Theil werden möge, welche 
dem deutſchen Landheere zu Theil geworden iſt. 

Berlin, 3. Januar. Der Kaiſer hat den Neu⸗ 

jahrstag in hergebrachter Weiſe begangen. Nachdem 
der Käfſerliche Hof am Sylveſterabende der liturgi⸗ 

ſchen Andacht im Dome beigewohnt, vereinigte ſich 
derſelbe am Neujahrsmorgen mit der Königin⸗Wittwe 
in Charlottenburg zum Gottesdienſt in der dortigen 
Schloßkapelle. Nachher fand der Empfang der hohen 
Staatsbehörden, der Generale und des diplomatiſchen 
Korps ſtatt. 

Nach der „Prov.⸗Korr.“ richtete der Kaiſer und 
König an die Generale und Miniſter einige warme 
und herzliche Worte, in welchen er, in Anknüpfung 
an die großen Ereigniſſe der letzten beiden Jahre, 
dankend anerkannte, wie ſie während des Krieges jeder 
an feinem Theile mit Treue und Hingebung zur glück⸗ 
lichen Führung und Beendigung der großen Aufgabe 
beigetragen haben. Jetzt müſſe das Beſtreben Aller 
darauf gerichtet ſein, den Frieden, der uns je hof 
fentlich auf lange Zeit geſichert ſei, nutzbar zu ma⸗ 
chen, für die Stärkung der Grundlagen, auf denen 
wir zu der jetzigen Größe gelangt ſeien, und für die 
Entwickelung und Pflege aller geiſtigen und äußeren 
Güter des Volkes. 

— Wie die „Allgemeine Militär⸗Zeitung“ mel⸗ 
det, beabſichtigt der General v. Goͤben, einzelne Ge⸗ 
fechte und Schlachten ſeiner Truppen im Norden 

Frankreichs durch heſondere Darſtellungen in ähnlicher 
Weiſe herauszugeben wie dies derſelbe General auch 
in Betreff der 1866 von ihm geführten Diviflon ge- 
than hat. N 

— Wie ſeiner Zeit witgetleilt, hatte der Bun⸗ 
desrath eine Eingabe des Ausſchreſes des deutſchen 
Handelstages, betreffend den Erlaß es Geſetzes zum 
Schutz- der Handels- und Fabrikzeichen m Bundes ⸗ 
raths⸗Ausſchuſſe für Handel und Verkehr zur Bericht⸗ 
erſtattung überwieſen. Dieſer Ausſchuß beande qt nun, 
wie die „N.-Z3.“ meldet, die Petition, welche dent. 
auf die Ueberwelſung des Gegenſtandes an die Kin, 
sifflon für die Berathung der Prozeßordnung ge- 
richtet war, ablehnend zu beſcheiden. 

— Die ſämmtlich für den 1. Juli d. J. ge- 

7 Schuldverſchreibungen der prozent. Staats⸗ 
anleihe vom Jahre 1859 kömen ſchon von jetzt ab 
eingelöſt werden. f 

E ueber die deutſche Entwiäelung im Jahre 

1871 jagt die „Prov.-Correſp.“: Sayn jetzt ſtehen 
weir inmikten der lebendigſten fortſchreitenum Entwick⸗ 

lung der Einrichtungen des Reichs. Unſer Regte⸗ 


‚Ste 


des Reiches, Preußens ſo wenig wie eines anderen 


bereinſimmung und Beteitwilligkeit, die wahrhaft 


Staates zu brechen oder zu verkümmern; es wird 
vielmehr als einer der weſentlichſten Vorzüge der 
Bundesverfaſſung feſtgehalten, daß le neben der noth⸗ 
wendigen politiſchen Einheit zugleich der Mannigfal- 
tigkeit der Geſtaltung des inneren Staatslebens freien 
Raum gewährt. Je mehr aber hierüber allſeitiges 
und vertrauensvolles Einverſtändniß zwiſchen allen 
Bundesregierungen herrſcht, deſto größer iſt auch die 


gemeinſamen Skaats⸗ und Volksintereſſen mit dem 
Nachdruck und Gewicht einheitlicher Behandlung wirk⸗ 
ſam zu fördern. Der praktiſche Geiſt, welcher in den 
Angelegenheiten des Reiches waltet, hat ſich jüngſt 
in der raſchen und glücklichen Löſung einer der wich- 
tigſten Fragen für Handel und Wandel gezeigt: die 
Münz⸗Reform, welche Jahrzehnte hindurch ein Ge⸗ 


genſtand des lebhaſteſten Streites und Zwieſpalts in 


den gelehrten, wie in den geſchäftlichen Kreiſen ge- 


weſen war, iſt jetzt unter der Gunſt der augenblick 
lichen Umſtände, zugleich aber unter dem Einfluſſe 


eines ernſten einmüthigen Wollens durch eine erſte 
thatſächliche und grundlegende Entſcheidung der vollen 
Durchführung zugeführt worden. Durch ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe über das Reichsheer hat der Reichstag be⸗ 


deten Regierungen entſchloſſen iſt, die Grundlagen ge- 
meinſamer Kraft, auf welchen das Reich erſtanden 
iſt, unverringert zu erhalten und zu wahren. So iſt 
denn die Zuverſicht begründet, daß der große Bund 


der deutſchen Staaten „zum Schutze des Bundesge⸗ P 


bietes und des innerhalb desſelben gültigen Rechtes, 
ſowie zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Vol⸗ 
kes“, ſich in allen dieſen Beziehungen als wahrhaft 
wirlſam und jen ei e erde Die hoff⸗ 
nee Entwickelung des deutſchen Reiches kann 
nicht ohne heilſame Wirkung auch auf die allmälige 
Geſtaltung der Dinge in dem neuen Reichslande 
Elſaß-Lothringen bleiben. Wenn die dortige Bevöl⸗ 
kerung, ungeachtet ihrer überwiegend deutſchen Volls⸗ 
art, doch ſeither von der entſchiedenſten und begeiſter⸗ 
ten nationalen Anhünglichkeft au Frankreich erfullt 
war, ſo beruhte dies vornämlich auf dem ſtolzen Be⸗ 
wußtſein, einer großen, hervorragenden und in glän⸗ 
zender Entwickelung begriffenen Nation anzugehören. 
Das deutſche Reich aber, wie es jetzt neu erſtanden 
iſt, wird fortan den alten Stammesgenoſſen für jenes 
nationale Bewußtſein vollen Erſatz zu gewähren im 
Stande ſein, und je glücklicher die Entwickelung un 
ſerer Reichsangelegenheiten vor ſich geht, deſto eher 
wird auch die Wirkung davon in dem neuen Reichs⸗ 
lande hervortreten. Es wäre thöricht, in dieſer Be⸗ 
ziehung ſchon jetzt irgendwie reife Früchte erwarten 
zu wollen; wir dürfen es aber als eine Thatſache 
von glücklicher Bedeutung begrüßen, daß nirgends 
mehr ein Anzeichen ernſteren Widerſtandes gegen die 
Ueberleitung in die neuen Zuſtände hervortritt, daß 
das öffentliche Leben in allen feinen Aeußerungen 
chon jetzt wieder in einen geordneten und vegelmäßt- 
gen Gang eingetreten iſt, und daß es jetzt nach Ver⸗ 
lauf von kaum einem halben Jahre ſeit der Vereini⸗ 
gung von Elſaß⸗Lothringen mit dem deutſchen Reiche 
bereits möglich iſt, in Folge allſeitiger ruhiger Be⸗ 
obachtungen und Erfahrungen und im Einvernehmen 
mit einſichtigen Männern aus allen Ständen der Be⸗ 
völkerung ſelbſt den Grund zu der dauernden Ord⸗ 
nung der Verwaltung zu legen. Entſchiedener als 
noch vor Kurzem iſt das Vertragen gerechtfertigt, 
daß der nationalen Kraft und den ernſten Geiſte, 
von welchem alle Thätigkeit im dertſchen Reiche ge⸗ 
leitet wird, auch die Erfüllung der hohen nationalen 
Aufgaben in dem neuen Reichslande in nicht zu fer⸗ 
ner Zeit ſicher und durchgreifend gelingen werde. 
Das deutſche Volk darf daher bein Beginn des 
neuen Jahres nicht blos auf die allgemeinen politi⸗ 
ſchen Erfolge der jüngſten beiden gevaltigen Jahre, 
ſondern auch auf feine Friedensarbeit mit freudiger 
Genugthuung zurückblicken. Möge der erhebende pa⸗ 
triotiiche Geiſt, welchem die großm Ergebniſſe in 
Krieg und Flieden zu danken find, allſeitig ungetrübt 
fortwirken. 

— Der Finanzminiſter ha ſeinem Steuer⸗ 
Reform⸗Entwurfe jetzt eine Zuſammenſtellung der Er⸗ 
ige der Klaſſenſteuer und der Nahl⸗ und Schlacht⸗ 
Hehe in den drei Jahren 1969 — 1871 folgen 
laſſen. Nach dieſer Statiſtik gibt es in Preußen 
rund ) Millionen Perſonen, velche zu 15 Sgr., 
444,000, die zu 1 Thlr., 940,000, die zu 2 Tol. 
und 389,080 Perſonen, welche zu 3 Thlr. veran⸗ 
lagt find. De geſammte unterſe Hauptklaſſe zählt 
6,833,000 Steserpflichtige und leiſtet einen führlichen 
Steuerbetrag von 6,019,000 Thlr., alſo für die 
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desqualen und Verzweiflung eröffnet worden, und 
dennoch falle ſein Verlauf mit einer Aerg wiederer⸗ 
wachter Hoffnung zuſammen. Noch ſei Frankreichs 
Lage umwölkt, aber das Vertrauen erſtarke, wenn 
man den Schluß des Jahres mit ſeinem Anfange 
Frankreich hatte ſeit Monaten ſeine Ar⸗ 
Sedan und Metz verloren, ſeine letzte 
Hoffnung beruhte auf ſeinen nur halb ausgebildeten 
drei Heeren im Norden unter Faidherbe, im Oſten 


bisherigen städtischen Dopp erla, ſo vielen 

für dit eiten der ermeiſter en 
a a erer d en e de 
meinden der Gemeindevorſtand mit dem Gemeinde⸗ 
ausſchuß. Das Bürgerrecht iſt in den Städten an 
Grundbeſitz oder au Leiſtung von Staatsſteuern in der 
Höhe von mindeſtens 1 Thlr. geknüpft. 

Stuttgart, 3. Januar. Die Abgeordnetenkam- vergleiche. 
mer bat heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen. meen von 
Auf die Interpellation, ob die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen an Reſerviſten und Landwehrmänner bald 


erfolgen werde, antwortete der Miniſter des Innern, unter Bourbaki, in der Mitte unter Chanzv, wäb⸗ 


die Regierung habe Alles gethan, um die Erledigung 
dieſer Angelegenheit möglichſt zu befchleunigen. 

München. 3. Januar. Abgeordnetenkammer. 
Der Finanzminiſter beantwortet die Interpellation des 
Abg. Pfahler, betreffend die Höhe und die Verwen⸗ 
dung des auf Baiern fallenden Antheils der Kriegs⸗ 
entſchädigung. Bisher wurden 153,334,000 Thlr. 
an die einzelnen Staaten vertheilt. Die Vertheilung 
der Kriegsentſchädigung ſoll im Verhältniſſe des Effek⸗ 
tivſtandes der Armee der einzelnen Staaten vorge- 
nommen werden. Einſtweilen wurde die Vertheilung 
im Verhältniſſe zur Kopfzahl der Bevölkerung begon⸗ 
nen, vorbehaltlich der Richtigſtellung nach dem oben 
erwähnten Verhältniſſe. Demnach ſteht der auf Bai⸗ 
ern entfallende Antzeil an der Kriegsentſchädigung 
noch nicht feſt. Bisher erhielt Baiern die Summe 
von 23,519,148 Thlr. und 11,713,000 fl., letzteren 
Betrag als Antheil Baierns an der Kontribution der 
Stadt Paris. Ueber die Verwendung der Gelder 
wird demnächſt eine Regierungsvorlage eingebracht wer⸗ 
den. Der auf Baiern fallende Antheil der Kriegs 
koſtenentſchädigung ſoll für die Tilgung der Kriegs⸗ 
ſchuld von 1870 und ſodann zur Tilgung der allge⸗ 
meinen Staatsſchuld verwendet werden. 

— Die „L. Z.“ meldet: Der König hat den 
wegen Raubes an einem franzöſiſchen Architekten im 
Walde vor Vineennes vor Paris Fıtegsgerichtlich zum 
Tode verurtheilten Soldaten J. Kern vom 13. Inf. 
Regiment zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begna⸗ 


in om en ſteue mit ihrem * rag g 

pmäßig | 

u esd en bibi e derben 

1 8 n . 
f 5 a 8 N 05 { 
kundet, daß er in Uebereinſtimmung mit den verbün⸗ Köln 91, Pfd., en ich € ra ifürt 2 Ne 
Fr 0 18 1 = Y ) 
| 


tenden deutſchen Strafgeſetzbuche das Verbrechen des 
Raubes, ſelbſt bei nachgefolgtem Tode des Beraubtem, 
nicht mehr mit Todes-, ſondern nur mit Zuchtheus⸗ 
ſtrafe belegt werden kann. 
Ausland. 

| Paris, 1. Jannar. Nachdem der Präfident 
der Republik und der Präſtdent der Natwnal⸗Ver⸗ 
ſammlung geſtern einander ihre Neujahr⸗beſuche ab⸗ 
geſtattet hatten — und zwar zur Erbeiterung des 
Publikums eskortirt von einer Schwadron Kavallerie 
— nahm heute Herr Thiers die Glückwünſche des 


rend das eingeſchloſſene Paris gegen Hunger und 
Parteigetriebe kämpfte und kapituliren mußte, die 
Friedenspräliminarien zermalmende Bedingungen vor⸗ 
ausſehen ließen und das ganze Land mit Entſetzen 
den Anſpruch des Kaſſers Wilhelm vernahm, ſeine 
Regimenter im Innern der Hauptſtadt bivouaktren zu 
laſſen. Der Zuſammentritt der Nationalverſammlung 
zu Bordeaux im Februar war ein Stern am ſtnſtern 
Horizonte, obwohl ihre erſten Sitzungen den Umfang 
der Mißgeſchicke des Volkes nur um ſo deutlicher 
zeigten. Die Ratifizirung des Friedens mit einer 
Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden, dem Verluste 
zweier Provinzen und der langwierigen Beſetzung 
eines Theiles des franzöſiſchen Gebiets entriß dem 
Lande einen unſäglichen Schmerzensſchrei; der Friede 
chien im erſten Augenblicke eine neue Landplage, ein 
Ruin nach der Schmach der Niederlage. Um gerecht 
gegen die Nationalverſammlung zu ſein, müſſe bezeugt 
werden, daß ſie die Zügel der Regierung mit feſter 
Hand ergriff und die nothwendigen Opfer mit patrto⸗ 
tiſcher Entſchloſſenbeit übernahm, ſo wie Frankreich 
mit den Mächten durch die Ernennung des Herrn 
Thiers zum Chef der vollziehenden Gewalt verſöhnte. 
Seitdem könne man wohl jagen, daß alle Abſtim⸗ 
mungen den Stempel eines Geiſtes der Weisheit tra⸗ 
gen, der ſowohl den neuen Bedürfniſſen, wie den zu 
ſchonenden früheren Intereſſen zu entſprechen gewußt 
bebe (). Die Haltung der Nationalverſammlung 
würde ohne Zweifel das Ende der Mißgeſchicke be⸗ 


digt, da nach dem jetzt auch in Baiern in Kraft tre- zeichnet haben, aber hier beginne die eigene Verant⸗ 


wortlichkeit des Jahres 1871. Der 18. Marz nebſt 
der zehnwöchentlichen demagogiſchen Diktatur genüge, 
um dieſes Jahr den ſchlimmſten Perioden der fran- 
zoͤſiſchen Geſchichte beizugeſellen, ja, es habe eine Zeit 
gegeben, die an pattiotiſchem Schmerze und Erntedri⸗ 
gung ſich mit den Monaten Januar und Februar 
meſſen konnte, weil fie die politifche, finanztelle und 
nationale Wiedergeburt niederhielt; ohne den 18. 
März und die Kommune ſtände jetzt Alles ganz an⸗ 
ders. Dennoch zahlte Frankreich in weniger als 
einem Jahre zwet Milliarden (2), beſchränkte dle 


rung wie ihre Verbündeten legen nach wie vor den 
größten Werth auf eine Entwickelung der Bundes 
| ung nach ihrem urſprünglichen Geiſt und We⸗ 
gen, und es kann nicht die Aufgabe ſein, die ge 


veranlagte Perſon noch nicht ganz 1 Tür. Die 2. Klerus, der Deputirten, der Richterfollegten u. |. w. 
Hauptklaſſe, welche 4— 10 Thlr. jährlich bezahlt, be- forte des diplsmatiſchen Korps entgegen. Wenn die 
ſteht nur aus 734,000 Steuerpflichtigen, die zuſam⸗ hieſigen Zeitungen erfahren werden, daß der deutſche 
wen 4½ Millionen ſteuern; die 1. Hauptklaſſe, die Geſandte ſich von dem Empfange fern gehalten hat, 


dentſche Okkupation auf ſechs Departements, begann 
ſein nationales Leben von Neuem, bildete wieder einn 
Heer und legte den Grund zu wichtigen Geſeßzrefor⸗ 


\ men, in Summa, Frankreich blickt mit relatt der Zu⸗ 


rer Eigenart der einzelnen Glieder zu 1224 Tilt. veranlagt iſt, zählt nut 193,000 | jo wird fie das hoͤchſt wahrſcheinlich zu allerlei hoch- feiedenhett und ernſtlichen Gründen der Ermuſhigung | 


ir 


auf das letzte Blatt des Jähres 1871. Aber wi. | um das 
Nationalverſammlung und Regierung viel geleiſte l., Er kann jcvech 
bleibt Frankreich doch uoch viel zur Betvollſtändigunnn 


nicht erwarten daß 


nate 1871 tauſendmal beſſer ſein, denn dann wäre Paris, 3. Januar. Wie das „Journal offi- 
ankreich ihrer nur ledig geworden, um bald wieder |“ * berichtet, erilärte Graf Arnim in dem Schrei⸗ 
Ed ejelben zurückzufallen. — Das „Siecle“ ſtößtk em Präſidenten der Republik am 


neuen Schmerzensſchrei über den Bismarck chen tage während des Empfanges des diplomati- 
5 aus, nicht ohne feine langen aufgeregt Ber ſchen Korps zuſandte, er müſſe, da er noch nicht die 
ungen wiederholt durch die Bemerkung zu un- Ehre habe, dem diplomatischen Korps in Paris an- 
en, daß Schweigen die allein vurdige Ant- zugehören, auf das Vergnügen verzichten, ſich den 
ei heute von demſelben dargebrachten Glückwünſchen an⸗ 
zuſchließen. „Es hindert mich dies jedoch nicht“, ſo 
fährt das Schreiben fort, „Ew. Excellenz meine ach⸗ 
vollſte Begrüßung zu übermitteln und Sie zu 
verſichern, daß ich nur dem Gedanken meiner Negie- 
ſolle ſich in de Verhältniſſe ſchicken, die bedenklich rung Ausdruck gebe, wenn ich Ihnen bei Erfüllung 
jeien, auf den Ehrgeiz verzichten, jährlich 200 Mill.] Ihrer ſchwierigen und patriotiſchen Aufgabe all' den 
, und ſich auf die praktiſche Erfolg wünſche, den Sie ſelbſt zu wünſchen ver- 
die jetzigen Hülfsquellen den un- mögen“ 
„ Faneibagen Bebürfniſſen anzupaſſen. London, 1. Januar. Als Hauptlehre aus den 
2 — Den pablic“ bringt einen Bericht Ereigniſſen des letzten Jahres hebt die „Times“ in 
der Normalſchule und die einem Blicke über Europa hervor, daß man hoffent⸗ 
bete ang von militäriisen Auszeichnungen an ei- lich überall der Revolution und des Krieges über⸗ 
ge Sögkiüge jae ere im letzten Feldzug durch drüſſig ſei. Was Frankreich betrifft — wird im 
der Unterrichtsminiſter. Herr Jules Simon hielt bei Weiteren bemerkt — fo ſei es unmöglich, ſich der 
ee eine längere Rede, in welcher er Erkenntniß zu verſchließen, daß die Ausſchreitungen in 
alle wichtigen Fragen berührte, die im Schooße der Paris wohl die tollſten Köpfe in ganz Europa eini⸗ 
5 malverſammlung zur Sprache gekommen find und germaßen ernüchtert haben. In Frankreich ſowohl 
en werden. So glaubt er gewiß zu ſein, daß wie in Italien und Spanien habe die Demokratie 
etzentwurf über den obligatoriſchen Elemen⸗ überhaupt klar bewieſen, daß ſie wohl zu zerſtören, 
t wenigſtens im Principe angenommen aber nicht aufzubauen im Stande ſei. „In Oeſter⸗ 
rd. Er will die Vervollſtändigung des reich wie in den zwei ſüdlichen Halbinſeln — heißt 
chen Studiums und der lebenden Sprachen, es im weiteren Verlaufe — ſehen wir den guten 
e er ſagt, ſelbſt in dieſer gewählten Ver⸗ Willen des e durchkreuzt durch Schwlerig · 
ng fo wenig gekannt find. Er ſtellt für das keiten, welche faſt ausſchlleßlich techniſcher Natur find, 
Jahr einen Geſetzentwurf über die Reform indeſſen find es meuteriſche Elemente, nicht revolutio⸗ 
sen Unterrichts in Aneſicht und bedauert den näre, welche dort in Thätigkeit ſind. Die Exiſtenz 
ligten Zuſtand, in dem er denſelben in des öſterreichiſchen Reiches hängt von einer beſchluß⸗ 
gefunden, obwohl es an ausgezeichneten 8 ; 


7 chneten fähigen Anzahl im Reichsrathe ab. Die ſchmollen⸗ 
1 nicht fehle. Er verſpricht die Begründung den Ceechen, Polen und anderen Slaven find einfach 
ſeſtipendien, deren ir zwölf von der Kammer widerſpenſtige Schulknaben, welche gelehrig genug 
klangen beabſichtigt; ſechs von ihnen werden für wären, könnte man fie blos in die Schule bringen. 
cl beſtümmt fein, namentlich zwei für Allein hinter den unzufriedenen Nationalttäten ſtehen 
hüler der lebenden Sprachen, die ein Jahr im dic Rückſchrittsmänner und Ultramontanen, die letzte 
slande zubringen würden. Es folgte hierauf die ren als die wirklichen Feinde Oeſterreichs nicht nur, 
zertheilung von zwel Orden der Chrenlegion und ſondern auch Belgiens, Baierns und aller Lauder, 
drei Militärmedaillen. Der Minifter ſchloß wie denen es ernſtlich en zu thun iſt, den Katholicis⸗ 
folgt: „Wir find alle glücklich über dieſe ehrenvollen, mus mit der Freiheit zu verſöh einzige 
ſwoo wohl verdienten Auszeichnungen, aber lch boſſr zu f 
Gott, daß die Gelegenheit nicht wiederkehren wird, in 
der Rormalſchule Auszeichnungen für militäriſche Ver⸗ 
dienſte auszutheilen.“ 

Die Partſer Heben im Ganzen das neue Jahr 
ziemlich heiter angetreten. Die ganze Nacht über 
herrſchte auf den Hauptſtraßen und den Boulevards 
reges Leben, und wenn es auch nicht jo flott zuging, 
wie in früheren Jahren, jo wurde doch viel gezecht 
und auch ziemlich viel verkauft. Beſonders lebhaft 
war das Treiben auf den großen Boulevards, wo 
ſeit Weihnachten eine Art von Jahrmarkt abgehalten 
wird. — Im Grand Hotel empfing der Kaiſer von 
Braſilien heute den Beſuch ſeiner in Paris wohnen⸗ 
den Unterthanen. Auch die Prinzen von Orleans, 
ein Theil des diplomatiſchen Korps und auch viele 
a Frenzoſen machten dem Katjer ihre Aufwartung. 

x — Der Pariſer Korreſpondent der „Daily 

5 News“ ſchreibt über den bekannten Brief des Advo⸗ 
katen Lachaud: 85 

ss weiß jedoch nicht, woher Herr Lachaud ſeine 

Angaben nimmt. Die damaligen Berichte über die 

Gerichtsverhandlungen im „Droit“ und der „Gazette 

des Tribuncaur — amtlichen Blättern, herausgege⸗ 

ben von erfahrenen Anwälten und auf gleicher Stufe 

ſtehend mit „Law reports“ im Gerichtshofe — ent- 

halten nichts der Art. Sie brachten die Geſchichte 

kurz ſo wie ſie nachher die deutſchen Blätter wieder 

gaben, und wie fie Fürſt Bismarcks Depeſche wieder⸗ 

bolt. Ich erinnert nur daran, daß Herr Lachaud die 

€ Freiſprechung Tonnelets verlangte, nicht weil er ſein 

eigenes Leben gegen einen Angriff vertheidigte, ſon⸗ 

dern weil er ein braver Burſche (bra vo gan) 

wäre, der als Gefangener in Deutſchland ſehr miß⸗ 

handelt worden ſei. Herrn Lachaud's Brief ſpricht 

jetzt davon, daß Tonnelet „in Streit gekommen ſei“ 

mit dem deutſchen Soldaten, den er tödtete, und daß 

er von dem leßteren dadurch provocirt worden ſei, 

daß er die Hand an den Degengriff legte; er ver⸗ 

gißt aber ganz, was bis zur Kvidenz erwieſen iſt, 

daß Tonnelet bei ſeinem Frühſtück in Vincennes eine 

Wette um zwei Liter Wein machte, daß er vor Ein- 

bruch der Nacht einen Preußen tödten wollte; daß er 

in Folge deſſen fortlief, Preußen zu jagen und ſeine 

Wette damit gewann, daß er ohne irgend eine Pro⸗ 

vokation einen tödtete. Ich erinnere auch daran, daß, 

als der Gärtner Bertin einen unter einem Baume 

feſtſchlafenden Preußen erſtach, nach dem authentiſchen 

Berichte keine Spur von Wahnſinn an ihm bemerkt 

wurde. Eine große Freiheit iſt den Vertheidigern 

geſtattet in der Aufregung einer Rede für einen Klien- 

ten. Aber wenn fie mit Bedacht nicht in ihrem amt- 


hee⸗ 


Land auf vem Ronktacal, 100 
einträchtig Hand in Hand gehen, iſt das ſiegreiche 
Deutſchland. So lange Frankreich von Rache träumt, 
wird Deutſchland an der inneren Befeſtigung ſeiner 
Einheit arbeiten, und ſo lange Frankreich am Rande 
des Abgrundes der Anarchie wandelt, wird Deutſch⸗ 
land ſeine Sicherheit in Geſinnungstreue und Zucht 
ſuchen. Man hat ſehr richtig bemerkt, daß Frank⸗ 
reich nicht daran denken dürfe, Preußens Militär⸗ 
ſyſtem nachzuahmen, wofern es nicht gleichzeitig 
Preußens politiſche Einrichtungen einführt: mit an⸗ 
deren Worten, weder Frankreich noch irgend ein an⸗ 
deres Land kann hoffen, im Kriege ſtark zu ſein, 
wofern es nicht im Frieden ſtark organiſirt iſt.“ 

London, 2. Januar. Die erwartete Aufhebung 
des engliſchen Geſandtſchaftspoſtens in München iſt 
nunmehr erfolgt. Der ſeitherige engliſche Geſchäfts⸗ 
träger am Stuttgarter Hofe, Morier, wurde zum Ge⸗ 
ſchaͤftsträger in München, der ſeitherige engliſche Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Petre in Berlin zum Geſchäftsträger in 
Stuttgart ernannt. 

Die türkiſche Regierung hat der hiefigen ange⸗ 
zeigt, daß die Paſſage durch die Dardanellen und den 
Bosporus ſeit dem 13. Dezember frei iſt. — Nach 
der „London Gazette“ müſſen Schiffe, welche in die 
Freihäfen des Iſthmus von Panama einlauſkn, mit 
Certiſikaten von einem Columbiniſchen Konſul ver⸗ 
ſehen ſein. 

— Auf offener Straße explodirte in Glaskow 
der Dampfkeſſel einer Straßenlokomotive. Sieben 
Perſonen wurden getödtet, ſechs andere lagen hoff⸗ 
nungslos im Hoſpital und etwa vierzig wurden mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 

London, 3. Januar. Das Bulletin von heute 
Mittag meldet: Der Prinz hat guten Schlaf gehabt. 
Seine Kräfte nehmen zu, die örtlichen Schmerzen 
laſſen nach. 

Liſſabon, 2. Januar. Die Kortes ſind heute 
von dem Könige mit dem gewöhnlichen Ceremoniell 
eröffnet worden. Die Throncede kündigt verſchiedene 
Verfaſſungsveränderungen im liberalen Sinne an, kon⸗ 
ftatirt, daß die Ruhe in dn indiſchen Kolonien wie⸗ 
derhergeſtellt ſei, und drückt die Hoffnung aus, daß 
die Finanzen in Zukunft ſich günſtiger geſtalten 
werden. 

Bukareſt. 2. Januar. Die Konvention zwiſchen 
der rumäniſchen Regierung und der Diskontogeſellſchaft 
und S. Bleichröder wurde, nachdem ſämmtliche 20 
Artikel mit weſentlichen Verbeſſerungen zu Gunſſen der 
Obligationsbeſißzer angenommen worden, ſoeben im 
Totale mit 75 gegen 48 Stimmen votirt. 

— Der Vertreter der Berliner Geſellſcheft hat 
in den letzten Tagen bei der Regierung Verwahrung 


chen londern in ihre ſönlie Chara ter 
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nen. Das 
Negierung und Wolf menklich die mittteren und nieperen Stellen beducht Cbergenyi ſehr wohl. Sie hofft 


den Ausbau] wohl bereits an Vielen ! 


entwurfes beendet. 2 5 

aſhington, 2. Janua. Dem jochen rer ⸗ 
offentlichten Finanzberichte zufolge gat die Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten im Moꝛat Dezember um 
4½ Millionen Dollars abgenommen. Im Staats- 
ſchatze befanden ſich am 31. Dezember 111 ½ Mil- 
lionen Dollars baare Münze und 15%, Villion Pa- 
piergeld. 

Newyork, 2. Januar. Die Botſchaft, welche 
der Gouverneur des Staates Newpork wie alljährlich 
erlaſſen, beziffert die Höhe der Staatsſchuld auf 29 ½ 
Millionen Dollars. — Der Gouverneur empfiehit die 
Annahme von Geſetzen, welche beſondere Strafen für 
Wahlbeſtechungen feiljegen, die Beſtrafung beſtechlicher 
Beamten erleichtern und den Gouverneuren ein hö⸗ 
heres Maaß von Verantwortlichkeit auferlegen ſollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bukareſt, 3. Januar. Sämmtliche Sektionen 
des Senats haben die Eiſenbahn-Konvention einſtim⸗ 
mig genehmigt. 


Proviszielles. 

Stettin, 4. Januar. Der „R.⸗A.“ veröffent⸗ 

licht eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 2. Januar, wonach die zur Rück ⸗ 
zahlung am 1. Juli 1872 gekündigten Schuldver⸗ 
ſchreibungen der fünfprozentigen Staatsanleihe von 


i am 


Paris keine Widerleg zu fürchten] Eiſenbahnvorlage durch Annahme des ganzen Seit meindekirchenrath wurde ſchou im Sommer angeregt, 


bier, hoch oben anf dem Berge guf dem die 
Kirche, Pfarre und ein Theil des Dorfes liegen, noch 
Exinnerungseichen zu pflanzen. Endlich wurde dazu 
der letzte Tag des Jahres feſtgeſetzt. Im Vormit⸗ 
tagsgottesdienſte wies der Ortspfarrer vorbereitend 
darauf hin, was Gott an unſerm Vaterlande gethan, 
um es groß und einig zu machen. Am Schluſſe zog 
die zahlreich verſammelte Gemeinde von der Kirche 
an die nahe Pflanzſtätte, die am öſtlichen Rande des 
Kiehhofes ausgewählt war, wo man einen ſchönen 
Ueberelick auf die Peene, einen Theil der Inſel Uſe⸗ 
dom und Wolgaſt hat. Alles war ſoweit vorbereitet, 
daß nur noch die Löcher zuzuſchütten waren. Es 
wurde ‚gelungen: „Nun danket alle Gott“, Vers 1. 
Dann wurden die beiden Eichen als Denkmale der 
großen Exeigniſſe der Jahrt 1870 und 71 für die 
Nachwelt geweiht, „Friedenseiche“ und „Kaiſereiche“ 
genannt und mit Erde beſchüttet. Nach dem zweiten 
Verſe wurden in einer kurzen Auſprache die gepflanz⸗ 
ten Bäume dem beſonderen Schutze der Jugend em⸗ 
pfohlen, damit ſie, vor ruchloſen Händen bewahrt, 
wachſen und gedeihen könnten als Erinnerungszeichen 
für kommende Geſchlechter. Auf den dritten Vers 
folgte ein Hoch für Seine Majeſtät den Kaiſer Wil- 
helm und die Jugend ſchloß die Feier mit einem 
vaterländiſchen Liede. Aus der Königlichen Forſt 
waren die Bäume bereitwillig hergegeben, unter Auf- 
ſicht des Königlichen Förſters Wurm zu Buddenhagen 


1859 ſchon von jetzt ab, mit den bis zum Tage ſorgfältig mit Ballen ausgehoben und durch das 
der Einlöjung aufgelauſenen Zinſen ausgezahlt werden. Fuhrwerk der hieſigen Krügerwittwe Mähl herange⸗ 

— Ein am 27. v. M. ergangener Kaiſerlicher fahren, die im Kriege einen Sohn verloren hat, den 
Erlaß verleiht auf den von dem Reichskanzler am 21. Jäger im pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2, Karl 
v. Mts. erſtatteten Bericht den Vorſtehern der Tele- Mahl, der als der einzige aus dieſer Gemeinde ge⸗ 
graphen⸗ Direktionen — Telegrahen⸗Direktoren blieben iſt, verwundet in der Schlacht bei Cham⸗ 
— den Rang der Ober-Regierungsräthe und Ober- pignp, geſtorben im Lazareth zu Lagny. Mögen bie 


Forſtmeiſter. 

— Mit dem 1. dieſes Monats ſind die neuen 
Reichspoſtmarken in Gebrauch genommen und haben 
damit die bisher verwendeten Frankomarken ihre Gül⸗ 
tigkeit verloren. Wir machen daher nochmals auf⸗ 
merkſam, daß die etwa jetzt noch erfolgende Verwen⸗ 
dung der alten Marken, da die Briefe in dieſem Falle 
als unfrankirt betrachtet werden, die Zahlung eines 


Strafportos Seitens des Empfängers zur Folge hat. R 


Die Eintauſchung der alten Marken gegen die neuen 
iſt bis zum 15. Februar geſtattet. 

— Ungeachtet der großen Zahl des Poſtbeamten⸗ 
Perſonals hat es ſich bei der oberſten Poſtbehörde er- 
möglichen laſſen, alle Gehaltszulagen ſchon zum 
1. Januar zur Anweiſung zu bringen. Es ſind na⸗ 


worden. Am wenigſten hat für die Ober⸗Poſtdirek⸗ 
toren geſchehen können, indem bei der Verſtarkung 
der Beſoldungsfonds nach den allgemein angelegt ge⸗ 
weſenen Normen bei dieſem Titel nur ca. 125 
Thaler pro Stelle im Durchſchnitt entfielen, mit⸗ 
hin * Ganzen ſich nur ein geringes Mehrquantum 
ergab. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 
traf geſtern 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in 
Chriſtianſund ein und ſetzte in derſelben Stunde vie 
Kopenhagen ſeine Reiſe nach Stettin fort. 

— Wie die „Stgd. Z.“ als zuverläſſig erfährt, 
haben die vereinigten Vorſtände der reſpektiven Ge⸗ 
ſangvereine Stargards, mit Ausnahme der Liedertafel, 
in einer gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, für 
ein in Stargard zu ſetzendes Denkmal zur  Erinne- 
rung an den jüngſt ſo glorreich durchkämpften Feld⸗ 
zug, ſowie an die in demſelben gefallenen Krieger des 
Saatziger Kreiſes mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln zu wirken und glauben ſie die von 
einem Techniker auf ca. 500 Thlr. veranſchlagten 
Koſten dieſes Denkmals im Laufe eines Jahres durch 
Konzerte ꝛc. aufbringen zu können. Ein kleiner 
Fonds ſoll auch ſchon von ihnen gegründet ſein, und 
iſt gleichzeitig der Herr Stadtverordnete Metzler 
mit der Ausführung zweckdienlicher Arrangements be⸗ 
traut worden. 

— Geſtem Vormittag wurden auf dem kleinen 
Exerzierplatze die hierher geſendeten Effekten von fünf 
am gelben Fieber verſtorbenen Seeleuten unter Auf⸗ 
ſicht des Herrn Kreisphyſikus verbrannt, um eine an⸗ 
derweile Benuſung jener Gegenſtände und dadurch 
die Möglichkeit einer Anſteckung zu verhüten. Durch 
dieſe Prozedur mag einer ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
ſchrift formell wohl genügt ſein, verwundern muß es 
indeſſen, daß der Prozeß der Verbrennung nicht ſo⸗ 
fort an Ort um Stelle auf Anordnung des be⸗ 


Exinnerungs⸗Eichen auch das Gedächtniß an dies in 
Frankreichs Erde ruhende Glied dieſer Gemeinde wach 
erhalten! 


— — 


Vermiſchtes. 
— Der berüchtigte Graf Guſtav Chorinsky, 
welcher bekanntlich wegen Meuchelmordes durch Gift, 
begangen an ſeiner Frau Mathilde Corinsky, geb. 
ueff, zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
war, iſt am 30. Dezember in der Kreis⸗Irrenanſtalt 
zu Erlangen, in welcher er ſich ſeit drei Jahren in 
höchſt kläglichem Zuſtande befand, in Folge eines Ge⸗ 
hirnleidens verſtorben. Dagegen befindet ſich die 
wegen desſelben Verbrechens zu achtzehn Jahren ver⸗ 
urtheilte, in Neudorf ihre Strafe büßende Julie 


zu werden, wenigſtens macht ſie große — 5 


hiezu, denn fie ſchreibt nicht ſelten an verſchiedene 
Advokaten Briefe, worin ſie bittet, man möge ihr 
Gnadengeſuche machen und für ſie mannigfache Wege 
zum Zwecke ihrer Befreiung unternehmen. Ircilich 
blieb bisher jeder Schritt erfolglos. EN 

— Die „Chicago Tribune“ giebt in einer ihrer 
letzen Nummern eine ausführliche Zuſammenſtellung 
über die durch den jüngſten Brand verurſachten Ver⸗ 
luſte- Das geſammte Ergebniß geht dahin, daß etwa 
250 Menſchen getödtet und 98,500 obdachlos ge⸗ 
worden find. Der Verluſt an Eigerthum wird auf 
290,000,000 Dollars veranſchlagt, von denen aller⸗ 
dings 100 Millionen durch Verſicherung gedeckt wa⸗ 
ren, aber die 1. Geſellſchaften ſind nur im 
Stande geweſen, 30 Millionen zu zahlen. Die Ein⸗ 
wohner Chicago's ſind mit aller Macht daran, ihre 
Stadt wieder herzuſtellen und hoffen, in einem bis 
zwei Jahren auch die letzten Spuren des Rieſenbron- 
des verwiſcht zu haben. 

— Eine ſchnelle Seereiſe.) Eine der ſo 
lichſten und zugleich eine der ſchnellſten Segelſa 
über den atlantiſchen Ocean hat der Liverpooler Dam 
pfer „Hypathia“ zurückgelegt. Derſelbe ging aß 
v. Mts. mit voller Ladung von Philadelphia 
Europa unter Segel. Bis zum 14. Dezember 
das Wetter günſtig, als mit einem Male ein ſch 
licher Weſtſturm losbrach, welcher das Fahrzeuig 
zum Einlaufen in Havre verfolgte. Während 
Sturmes am 18. und 19. Dezember legte die „ 
pathia“ nicht weniger als 340 engliſche Meilen 
Tag zurück. So heftig war der Orkan, daß die 
das Deck von einem Ende zum andern überſchwem 
und Alles mit fi fortſpülte. Die Matroſen wur 
an die Pumpen und die beiden Steuerleute ans R 
feſtgebunden. Der erſte Steuermann des Schiff 
Kapitän Buckley, welcher die Oceanreiſe zweimal, 
dem Minaturdampfer „City of Raguſa“ zurückgel. 


treffenden norddeuſchen Konſulats hat ſtattfinden] hat, ſaßt, er babe in feinem Leben keinen folder 


können. 
gefahrloſer geweſen als jetzt, nachdem die Sachen 


Dies wär jedenfalls viel einfacher und auch] Stwm erfahren. 7 


Meß, 20. Dezbr. Die Zeitung für Deutſch 


durch die Herjending zuerſt an den Magiſtrat, von Lothringen ſchreibt: Vor ungeföst vierzehn Tage 
dort aus Kreisgeridt und ſchließlich an die Polizi, wurde die Gegend von Jaumo““ durch folgende hat 
mit ihrem muthmaſlichen Anſteckungeſtoff erſt ſurchſträubende Geſchichte in Arſcuhr verſetzt: Es erſchle⸗ 


viele Hände haben gehen und lagern müſſen. 

+ Greifswald, 2. Januar. Wie bereits früher 
mitgetheilt, iſt ein Nann beim Holzholer aus dem 
Walde nicht wieder nach Haufe gekommat. Derſelbe 
iſt nun im Felde aufgefunden und wo: beim Schner⸗ 
geſtöber eingetrieben und erſtarrt; ez hinterläßt eine 
Frau in dürftigen Verhaltniſſen. 

3 Gabber bei Wolgaſt, 31. e Ob- 
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gchmiſſe der 


großen Ereigniſſe unferes Zeit Eichen gepflanz! find. 
berichten wit am Schlafe des tenimarhigen Jahres 
1871 von hier aus doch ine hen. Im We- 


in aller Frühe eine Freu im Orte, welche ſich wie 
wahnſinnig geberdete and den Leuten erzählte, daß ih 
Ehemann in berpflener 

verſchlungen we⸗ 

guten Leuten ein leicht zu begreifendes Grauſen ein 
und aller Augen hingen an dem eben erſcheivenden 
garde <hampetre, welcher nach Kenntnißyahme dee 
Vorf⸗lles ſofort ſein Degengehänge umgürtete und 


Nacht von Wölfen lebendi⸗ 
en ſei. Dieſe Nachricht flößte den 


nder 


in Begleitung. der ganzen Menge, der unglücklichen 
Frau, w voran lief, folgte, um das Opfer noch 
zu retten ‚ober wenigſſens den Wolf zu ſtraſen, wel⸗ 
cher wohl an Magenüber füllung leiden meter; denn 
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der Mull ſchweißtriefend an dem Otte des Schreckens fingerdut zugedeckt werden. Eine Zeitung ſchagt 10 % höher. Gute Tuchmittewollen von 57 bis 60 % _  MUBEL behauptet, per 200 fd, loco 27% = 
1 wurde alk Welt blaß vot Entſetzen; denn vor, daß an Geſpann wohlgenährter Flöhe ange- finden ftarke Eeachtung und erfreuen ſich eines regen Ab. Br., 27% K bez., per Januar 27 e Br. per 2 


0 N itklt 88 ſatzes. Weniger jedoch gilt dies von den feinen Wollen, Mai 27½ . Br., per September⸗Oltober 26 . © 
es fand ſich daſeubſt wirklich nichts weiter vor, als ſchttrt und beſchlagen und durch einen Tropfen Waſſer während wiedernm ganz \ordittäre Banken unverbältniß- Spirſtus fill, per 100 Liter a 100 5 


ein Paar dem „Verſchlungenen“ gehörige Holzſchube, erhitzt nit einem zugehaltenen verbrämten Finger, auf- mäßi Noti uzuweiſen haben. 5 22¹/ bez., abgelaufene Anmeld. 

ei nr alte Tabackspfeife und ſeine Schaufel, welche gemumert werden ſolle, an einem kleinen Fuhrwerk Bi 8 eur, ; 5 in, 88 BU, . „per 
als unverpaulich erkannt, don dem Wolfe nicht der⸗ (zu ziehen, auf daß min einen Vergleich zwiſchen ihrer a Bor n: Berichte, % & bez. u. 18137 455 pe. 1 in 
ſchlungen worden war. Die nach allen Richtungen Zugkraft und der Flohkraft Dderfobenerwähnten Ma-“ Stettin, 1. Jain. Wetter teube. Wind SW. . 6% De „„ 
hin angeſtellten Verfolgungen blieben erfolglos, und ſchine anſtellen könne. ES = 9% Zemperatir Morgens — 0 K. Wir angemelvet: 3000 Gemmer Roggen, 1000 
zwar aus dem Grunde, weil der bewußte Ehemann Wollbericht. 2 An der Bärfe Pe. 


Negwirungs⸗Preiſe: Weinen 78 Ag 


Weizen matt, lo r 2000 Pfund nach Qualität : . 2 
gelber geringer HIT Meere: 79-18 29, fer 5. Ar REN 2 6, Sei 2 4 A. 


8½ , per Januar 78 % nom., per Frübjabr 79, Biverpo 


einfach vieſes Mittel unge wandt bete, um ſich als“ Breslau, 30. Dezentber. Im Laufe des Mons 

todt beweinen zu laſſen, ſelne Zcau zu 4 5 35 — —— wurden are —.— Centner Wolle aller Gat⸗ rs 

einer ‚bereits verangegangenen Geliebten tungen, hauptſächlich in beſſeren Qualitäten, umgeſetzt. \ “ 

— folgen u We ig Käufer waren, fie gute Wollen von 65—74 , om S bez., Br. u. Gd, per Mai ⸗Inni 801%, 80 5% 10,000 8 Maine, davon für Spekulation und En 

er keins Dam ſmaſchine der Welt iſt miſſionäre für framzöſiſche und rheiniſche Rechnung, wäh} bez. u. Br. 5 1000 Ballen. Stetig. : * 

5 att P . elt ist rend inländiſche Fabrikauten mehr gering re und mitilere dennen matt, loco per 2000 Pinnd nach Qualität Middling JN 10%, middling amerifanif ‚9, 

amerikaniſchen Brattern zufolge von einem Herrn Wollen bis 63 , aus dem Markte nahmen. Preiſe wa- geringer 50 52 , beſſerer 53—54 , feinſter 55 fait Dhollerah 7%, nunddling fair Doollerah 

Busk in Worerſter (Maſſachuſſetts) konſtruirt worden. ren gegen den Vormonat unverändert feſt. — Wir behal⸗ , per Januar u. Jannar Februar 54 bez., per middling Dhollerah 6%, Bengal 6½, New fair 

Sie beſt⸗ot aus Gold und Silber und iſt mit Schrau- ten am Schluſſe des Jahres einen Lagerbeſtand von circa] Frübtahr 55%, 55 % bez u. Br., per Mai Juni 55 ½ 2%, good fahr Comra 8, Pernam 9%) Emm 

ben zusammengefügt, von denen die größte „ Zoll 27,000 Centner Wolle, wovon mindeſtens 10,000 Centuer % Br. u. Gd., per Juni Juti 56 m bez, ½ Br. Egyptiſche 10. . 

5 gefuͤgt, geöfte „80 90 ſchleſiſchen Urſprungs find. Die Handelskammer, Kom ⸗ Gerſte ohne Handel, 

mißt. Der ganze Apparat, inkl. Dampfteſſel, Pum- wiflen für W. beriche. Den W. richte der „Breslugr Dafer ſeſte, ds de. 1 Aud na Qualit, 44 


Der Schmuck des Juka dung überraſcht hätte, deren ſie ibn nicht für fähig „bat dann der Schmuck unberühüt und faſt unbetrachtet Verlobung hatte er nachbenklic das Haupt geschüttelt 


gehalten. in feinem Käſtchen gelegen; ich erſchien mir ſtets mur | es aber doch nicht ſeiner Stellung zu ihm für ang 

2 Albert bemerkte die Verwunderung ſeiner Brant als ſein Bewahrer, nicht als ſein Beſitzer. Ich denke, meſſen gehalten, die geheime Mißbilligung feines Herze 
Karl Frenzel. nicht und fuhr fort: „Ader eine Novize der Karmeli⸗ erſt jetzt iſt er aus Donna Sol's Erbe wieder in die | zu lauten Worten werden zu laſſen. Am heu 
terinnen zu ſehen, iſt ke ne leichte Sache. Ich mußte rechten Hände übergegangen — in die ſchönſten und] Abend aber war es ihm gewefen, als hätte Al 


in ſeinen Blicken den Wunſch ausgedrückt, ſich ih 
zu nähern und ſich vertraulich vor dem entſcheiden 
Schritt ſeines Lebens mit ihm auszuſprechen. 
ſcheinlich war dies eine Täuſchung Blacha's, 
jeiner eigenen Neigung entſprang, den i 


2 (Jortſetzung). mich bis zu dem Tage ihrer feierlichen Einſegnung] beſten, die ich kenne.“ Und indem er ſich bei dieſen 
„In ein Kloſter!“ rief mit einem Tone des Er- gedulden. Dieſelbe fand unter einem großem Zuſammen⸗] Worten mit einem leichten Lächeln gegen Melanie ver⸗ 
ſchreckens Melanie aus. „In ein Kloſter!“ Sie legte] lauf der Menſchen ſtatt. Einen Tag lang ſprach man!] neigte, die erröthend einen Schritt zurückwich, mußten 
die Hände auf die Stirne. Es waren die erſten in Madrid von keiner andern öffentlichen Angelegen- auch die, welche ihm in dieſem Kreiſe nicht wohlwollten, 
Worte, mit denen fie die Erzählung ihres Verlobten heit. Die Herzogin hatte die Abſicht ihrer Nichte, ſeine tadelloſe und gefällig einnehmende Haltung an⸗ N 
unterbrach. den Nonnenſchleier zu nehmen, in jeder Weiſe durch- erkennen. Schweigend, mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſammenhang des erhältniſſes zwiſchen Albert 
„Nicht war? Ein ſeltſames Zuſammentreffen!] kreuzt und gehindert; daß ſie Donna Sol zur Univer- hatten Alle zugehört und als Römer geredet, der] Melanie zu erfahren, das ihn mehr als ſeltſam di 
Der Schmuck Atahualpa's im Beſttz einer Nonne! ſalerbin ihres Vermögens eingeſetzt, war ein letzter Schmuck wieder in das rothe Sammtfutteral gelegt Er buſtete einige Male, was für D 
Weiterforſchend erfuhr ich, daß Donna Sol aus unglück⸗ Verſuch geweſen, die Himmelsbraut vor dem Ablauf des worden war, ging er noch einmal von Hand zu Hand, ihn näher kannten, immer ein Zeichen 0 
licher Liebe der Welt für immer entſagen wolle, daß] Novizenjahres mit dem Glanz irdiſcher Herrlichkeiten wobri der Steuerrath, als er ihn prüfend betrachtete, ſich zu einer beſonders wichtigen und ernſt 
fie jenen Schmuck einmal bei einem großen Feſte auf zu blenden, und dem himmliſchen Bräutigam zu ent⸗ nicht unterlaſſen konnte, mit halblauter Stimme ſeinen früſtere. . 
den Wunſch ihrer Tante getragen habe — bei einem führen. Glorreich hatte Donna Sol der Verſuchung Werth auf mehr als zwanzigtauſend Thaler au ſchüßen, „Die Gräfin Melanie ift eine junge ſchö 
Feſt, auf dem fie ihren Geliebten an eine andere Dame widerſtanden und den Fürſten dieſer Welt beſiegk.] Melanie hatte ſeine Worte versemmien und ſchrak die — ich deute es ihr nicht übel — den 
verlor. Wie viel von dieſen Geſchichten wahr iſt,] Welch ein Text für den würdigen Bruder Franziskaner, letſe zuſammen; eine töderuche Blaſſe überzog ihre Züge, und wenn ſie auch vielleicht den Werth di 
weiß ich nicht; alles vereinigt wohl gleichſam einen der vor der Einſegnung der Novize eine begeiſterte die alsbald „ie dünkeln Röthe wich. Indeſſen hatte nicht achten mag, fo doch ihren Glanz und ihre 
phantaſtiſchen Schleier um dieſe Edelſteine, durch den und rührende Predigt hielt! Ich, batte mir einen Zuten | fie de“ Etui aus den Händen des Steuerraths zurück- heit ſehr wohl zu ſchätzen weiß“. 
fie noch märchenhafter und glänzender hindurchſchimmer⸗ a Made verſchafft und kannte wat empfangen, gerade als der Graf, nach Lichtern klingelnd, 0 
ten. Ich ſetzte einen Trotz darein, den Sm Muße das ſunge Mädchen betrachten, das mit einer das Zeichen zum Aufbruch für die Nacht gab. Die] den Schmuck betrachtete, glaubte ich annehmen z 2 
Tue, und enthielt ihn nach „ir gurken Wettkampf erhabenen Ruhe der Welt entſagte. Donna Sol war Diener ee an der Thürſchwelle und die Gäjte [daß ich mich bei der Wahl des Geſchenkes arg 
einem Engländer: eine ſpaniſche Schönheit, mit dunklen, leidenſchaftlich zogen ſich einzeln zurück. Römer reichte feiner Braut [griffen hätte Solchen Mißgriff pflegen die 
„und Donna Sol?“ fragte eines der Mädchen. ſchmachtenden Augen, ſchwarzen Haaren und einem] den Arm und geleitete ſie bis zum Ausgange, wo er|wie ich mir habe fügen laſſen, ihren 
„Haben Sie nie nach ihrem Schickſal geforſcht?“ feingezeichneten Munde. Ihr Ausdruck, als fie. die artig aber flüchtig ihre Hand küßte e 
„Wenn ich Ihnen auch nein ſagte, Sie glaubten] Formeln, die fie auf immer von dem Leben und d „ PN wünſchte and ſie daun ber Begleitung drs ihr tigam! 
es mir nicht, gnädiges Fraulein! Darum will ich nur] Freiheit ſchieden, leiſe nachſprach, hatte jenes Viſionäre 
aufrichtig bekennen, daß ich das lebhafte Verlangen und Weltentrückte, daß Murillo zuweilen jeinen Heiligen 
trug, die letzte Beſitzetin des Schmuckes von Angeſicht gegeben. So ſteht fie vor mir, ein Weſen, das nicht 
zu Angeſicht zu ſehen.“ mehr dieſer Erde und doch noch nicht 226 dem Himmel Zeit in der Hauptſtadt kennen gelernt und ein Ge- hängnißvoll zu weiſſagen.“ 
Hier machte Melanie eine Bewegung des Er- angehört, 80 Engel, halb der Schatten eines fallen an ihm gefunden, daß ſich allmählich bis zu. 
als 


ens, ob fie ihren Verlobten in einer Empfin⸗ Mädchens. heute,“ ſchloß er feine Erzählung, wohlwollenden Irtundſchaft ſteigerte. Ueber Albers Gortſezung folgt). 
* n 21 901 1 © EURE 2 2 no > * . 
amilien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. i | ., Beth 
Verlobt 8 Fraul. Auguste ach 0 Herrn Julius Die dem Nane wier relſe gehörige ee Preußiſche Ceutrat⸗Hodencredit Aktiengeſellſchaſt 
Peters (Stettin). — F äul. Emilie Kellner mit Herrn Melle bei Eckerberg an der Kreis- Cdauſſee von hier vach Dies Preußiſche Ceutral-Bodeueredit-Aktieugeſellſchzſt gewährt Hyp ken- Darlehne anf diegea· 


Aaguſt Riedel (Stettin— Zandershagen) — Fräul. Lina Entepoehler Tzeerofen, ſoll vom 2. April diefes Jahres ſchaften und auf ſelbſüſtändige, in größeren Städten belegene Han Brunbftüd j i a 
BU mit Herrn C. Gieſeler (Altefähre) — Fräul. ab verpachtet werden uns ſtebt zum Ausge ot ein Termin Darlehne ſind in der Provinz Miu mit 7 1 yo Fur bie Bermittel ung derartigen 
hell . 


Ida Ewert mit Herrn C. Niem un (Stralſund). auf den 6. Febru ir d. J., 10 Uhr Vormittags, im Ge- die Herren Banquiers er « Degner ia Stettin, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Lonis [Spandau (Löck- ſchäftszimmer Loniſenſtraße Nr 4 au, woſeldſt auch die Herr Bankagent L. Kempe in Star i. Pomm., 
nit). — Herrn Laube (Stralſund). — Eine Tlochter: Bedingungen vorzer ix du Vumittigsſtnaden den „ Staßptrath J. M. Schönfeld u Anklam, 
Herrn G. Kraſemann (Stettin). — Herrn W. Adlich 9—12 eingeſehen wer:en können. a f 8 Ka ner in Stu Yr 
(Klein⸗Mokratz). Stettin, den 2. Jiuuar 1813. | „ Kaufmann ©. rose in Cöslin, 
Geſtorben: Weitzel Wachtmeiler d. D. Heir A Darmer Der Bau- Inſpektor. f „ Bauquier A, EN an in Stolp, 
Gerzen) — Pächter Jacob Wall (Jeeſer)..— Frau gez. Thecmer „ Kreib-Eommunal-Kaffen-R-ndant, Wolle iu Nzuſtettin und 
— —— au rn 8 —— mark er eg W en erg i,, Cauenbifg i. Pomm. 
Erueſtine vo ern geb. von der Oſten (Srimmen)“ | { wird die Aufmerkſamkeit ine beſonde d 11 7 
— Sohn Paul des Sees W. Fleiſcher (Stettin). 6 Be kauntmachung. | weiße . K — 701 allmälig in einer Men Mähe a Yahıa e Darlehne gel zukt, 
Bekanntmachung. g , g | | e genannten Agenturen ver en Statat und 6 ? über bi . 
Be anntmachung. K. — Pr ar en 5 Aliebet dingungen nähere Auskanft ee liefern die Rermalase m 155 N Aude r e 
Berlin⸗Stetkiner Eiſenbahn. | 11, 15 Ba len are, enn .die, Direktion. 
€ a : ie 2 
> l t B 197 605 540, 8. 5% % ——— eee — — 
5 u, e ben gen 51 dg 1020. Die Nattonal-Hypothelen⸗Credit,Geſellſchaſt 
E miſſion r. — ticl. 1 
12 r Die Juhater Liefer O*ligationen werden aufgefordert, a . 8 Ge noſſenſchaft zu Stettin, Heumarkt 2, 
— den Mennwerib gegen Rüdgage de: Orig benen und gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grandſtücke unkündbare und kündbare Hypothelen⸗ 


De Ansreigung der Saen ge Serie II. zu der Conpo:s ner Talons dis zum 14. Jannar k. J. Darlehre zu den billigſten Bedingungen. 
Im 


i direkt i Kreisbaul. de 
aa des ai Sale k enen gegen, Tü Siteng de be eee © Be Stettin, 15. Dezember 1871. 
2 li u 22 2 | Stettin zu erheben. welche die Einlöfum der am 1. Januar Der Vorſtand. 
in Ber in om 13, bis incl. 17. k. 3. fälligen Ziascoupons aller (and der nicht ausge- won Dewit Uhsadel. Th 
d J i „| Hooflen) Doligationen übernommen bien. ewiiz. sadel. Vin. 
Februar J. in unſerem dor⸗ Greifen hagen, den 9 D zember 18 u. — — 


tigen Empfangsgebüäade Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 7 
uhr Mogens 15 Milan er 3 „ölner Domban Lotterie 
und bier bei unſerer Ofzutfafie Wiſeenſchaftlicher Bereis. — . ß 7, 


vom 4. Mürz d. J. ab, Vor⸗ wee ie e, Die Ziehung erfolgt am 11. Januar 1872, 


’ 
122 (pünktlich), im f 
d mittags ee eg Hauptgewinn 25,000 Thaler. 
g den Talonſchei en, welch nach dem Nomisalmertbe und 2 Herr Direkten Heydemam: Ueser L. 5 Nantes 1 Gewinn zu 10000 , 12 Gewinne in 500 


der Rummerfolge der Obligationen zu ordnen find, iſt { 1 Gewinn zu 5000 50 Sewiure zu 200 » 
a ein nach diefer- Nummerſel e auf . —. Bogen neiche Seel D V d | 2 Srwinne zu 2000 V 100 Sewinne — 100 
amfgeftelltes Berzeichniß, wildes die Namens unterſchrift er orftan + 5 Gewinne zu 1000 N, 200 Sewinne zu 50 
und die Wohnungsangabe DA Präfentanten und die f 1000 Gewinne zu 20 


Quittung Sehe Empfang der denen Serie des Zins⸗ und eine Anzahl Kunſtwerke von 20000 Thlr. 


ktonpons enthält, be zufggen. 
dem 17. Februar 6, J. werden die Tal m Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. 
ee: Shades gegen Gmpwrgebeigeinigene we 22 öffentlich m Coin im 3 * Not ir und 1 Sr 
in te Gewione werten ohne jeden Aszug in Töln ausbezahlt. 


döglich ongenemmen, und id wen alavann en Nüdgabe D u 
Looſe a 1 Thalec ſind zu haben in der Expedſtion dieses 


„ baentbehrlicher Matbgeber ©: | 
2 22 Gt A 

5 me Nr g Mäuler! * — 
. an's Selbftbewabrung. 2 
al 15 5 0 ir De Kur Dual, üb: 

Etettin, Fer ret 1677. Fa a Woll. 93 A. Prei 1 
N Direktorium a 2 t a Sit a * Sumer j 

der Deilin-Gitektiner Eifenbahngejelichaft: dest, = Beige, 7 ern en ERae 

„ Kreainderfi. Lenke. Stets — NER ’ 


derſelden die neuen Koupo 18g n 3 bie 4 Tage ſpäter 
daſelbſt m Empfang genommen werben, j 
* ‚en 


Ates, Stettin, Klechplatz 3. e, ae 
D Serke 18 9 * Soo * f Au 5 a i > did . 
De; auf, der folgt nur N M 
Dei Weſtellmzen not Lodſe bitten, wir zur hren ſeten Biss 3 nage 8 
ne ei * 12 — 1 n fügen 


Mi, 
n Poflaumtinngen einen Groschen u denken. 


u 
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Januar. Baumwolle. (Schlußbericht⸗) 


uneru uicht 
„ihr angenehme leicht zu vergeben wie viel weniger eine Braut 7 3 
Re de. Dil Verschiedenheit des Gejchmäcte em 
voranleuchtenden Dieners überließ. 8 Hochzeitstage ſcheint — iſt dies nun Wahrheit oder 
Herr von Blacha war Albert auf ſein Zimmer eine thörichte Einbildung von mir? — eine Ver⸗ 
gefolgt. Er hatte den jungen Mann vor längerer ſchiedenheit der Anſchauung für das ganze Leben ver⸗ 


. 
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Deutscher Phoenix, 
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a M 


Grund-Erpital . . . 2... . 3,142,857 Tolr. 
Referve-Fondd ; 


809,608 Thlr. 

Nachdem unſere langjährigen Vertreter, die Herren Scheller & Deguer 

in Stettin, unfese Weneralagentur mit dem Hentigen niedergelegt haben, iſt 

dieſelbe an Herrn Franz Paulsohn von urs übertragen worden. 
Frankfurt a M., den 1 Januar 1872 


Der Deutsche Phönix. 


RE Versicheruxgs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
- vdt.: Der Verwaltungsrath. Der Direktor. 
a Donzer. Löwengard. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir, die mir 
übertragene 
General⸗Agentur 


4 


r 
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angelezentlichſt zu empfehlen und mich zur Ertheilung jeder Auskunft bereit zu erklären. 20005 26 98 (30) 104 9 78 (40) 221 51 72 75 314 26026 156 94 247 328 2 58 00 (00) 417 56 (30) 


Stettin, den 1. Januar 1872. 
| Der General⸗Agent. 


Franz Paulsohn. 
Comtoir: Grofe Oderſtr. Nr. 14, 
1 Treppe hoch. 


— nn u 


Frank. Lebens- Versicherungs- Gesellschaft, 


a im Frankfurt a. . 

Grund⸗Napital fl. 3,000,000. — Ref we Ende 1870 fl. 2,283,067, 29 Kr. 

Wir brin en hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Franz 
Paulschn in Stettin zum Haupt⸗Agenlen für die Provinz Pommern er- 
nannt haben und die Verwaltung dieſes Bezirkes vom 1. Januar 1872 auf genanten 
Herrn Franz Paulsohn übergeht, während anſere bisherigen Haupt⸗Agenten, 
die Herren cheller & Degaer in Stettin, an dem gedachten Tage, ihrem 


— 


* 


Wunſch zufolge, unſere Vertretung niederlegen werden. 
: Frankfurt a. 1., den 19. Dezember 1871. 


. vdt.: Der Verwaltungsrath. Der Dire l tnr. 

735 Donner: Löwengard. | 
unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die mi 
überttaßene Haupt- Agentur zur Vermittlung von Lebens, Leihrenten⸗ 

u. Ausſtener⸗ Berficherungen, worüber Profpetic und Anttagsformulare 


* 


cratis bei mir und den Spectal⸗Agenten zu erhalten ſiad. 
Stetlin, den 1, Januar 1872: f 1 g 
en Franz Paulsohu, Ber 
Comtoir: Gr. Oderſtraße Nr. 14, | 
ur 2 1 Treppe hoch. J 


Am 11. Januar Ziehung 
der Kölner Dombau-Sotterie. 
Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 2 mal 


2000, 5 mal 1000, 12 mal 500, 
viele Gewinne von Thlr. 200, 100, 30 uns noch 
1000 Gewinne von Thlr. 20. 


Das Lobs koſtet 8 . N 
„ Um mit immtheit auf den Empfang der Looſe rechnen zu können, 
— bitten . befchleunigte Beſtellung bei uns u unfern Agenturen. 
Die General⸗Agenten. 


Albert Yeimann in Cöln, j D. Löwenwarter in Cöln, 
Berlich Nr. T8. große Sandkaul. 


Lotterie 
Bei der heute a igeſangenen Ziehung der. 1. Klaſſe 145 
königlich preußiſcher Klaſſen-Lotterſe ſiel der Haupigewinn 
5 A auf Nr 49,680. 2 Gewinne von . 
gr | fielen anf Nr. 14494 ud 49 376. 
500 auf 


3 Gewinne von 


und 89,789 


beiten, namentlich gegen 5 
nterleiböbe- | Berlin, deu 3. Jzcuar 1878, / 


23 mus, Magenkramp 


® en eee können amtlich — Königliche General- Votterie· Direktion. 
beglaubigte Zengniſſe eingeſeben und das Buch ift 
darüber gratis in Empfaup genommen werden f | e 2 
Min Stein in . ud 05 der am 3. Januar 15 Kön Dewinne 
Leon Sannier 2 Buchhaudl. 1 5 ee Su, Roter 
(Paul Saunier), | „Kn d ne Set. 8 
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Otto Lucas, 
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